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Stadtentwicklung - Bitte um Bearbeitung Ratsantrag 51/18 (GRÜNE, ZUKUNFT)

Von: Mehmet Celik
An: Stadtentwicklung
Datum: 03.02.2021 16:36
Betreff: Bitte um Bearbeitung Ratsantrag 51/18 (GRÜNE, ZUKUNFT)
Anlagen: RA_051_18^ GRONE_Parken_neu_ordnen.pdf; Anschreiben

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Ot-lOlA

anbei übersende ich Ihnen folgenden Ratsantrag mit der Bitte um Bearbeitung, nachdem dieser durch den 
Rat/Hauptausschuss der Stadt in seiner Sitzung am 10.02.2021 angenommen wurde:

Ratsantrag der Fraktionen von GRÜNE und ZUKUNFT vom 01.02.2021:
„Parken in Aachen neu ordnen“, (Nr. 51/18)

Danke und freundliche Grüße

im Auftrag 
Dr. Mehmet Çelik to

Referent der Stadtbaurätin 

Stadt Aachen
Dezernat III - Stadtentwicklung, Bau und Mobilität
Lagerhausstraße 20
52064 Aachen
Tel.: +49 241 432 7514
Mail: mehmet.celik@mail.aachen.de r
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Die Oberbürgermeisterin Aachen» den 03,02,2021

Frau Beigeordnete Burgdorff 
Frau Stadtdirektorin Grehling 
Herrn Beigeordneten Dr. Kremer 
Frau Beigeordnete Schwier 
Herrn Beigeordneten Prof. Dr. Sicking

Anträge zur Rats-/Hauptausschu$s$itzung am 10.02.2021

Anliegende Fotokopie von Anträgen, die zur nächsten Sitzung des Rates der Stadt gestellt werden, 
übersende ich mit der Bitte um Kenntnisnahme, Sofern die Behandlung der Anträge in 
nichtöffentlicher Sitzung erfolgen muss, bitte ich um rechtzeitigen Hinweis, damit die Unterlagen 
nicht der örtlichen Tagespresse zugänglich gemacht werden (§ 11 Abs. 4 und 12 Abs, 6 
Geschäftsordnung).

1 Ratsantrag der GRÜNE-Fraktion vom 01.02.2021;

- „Klimarelevanz von Haushaltspositionen11, (Nr. 050/18);

1 gemeinsamer Ratsantrag der Fraktionen von GRÜNE und ZUKUNFT vom 01.02.2021:

- „Parken in Aachen neu ordnen", (Nr. 051/18).

Zusatz für Dez. Ill:
Ich bitte höflich um Bearbeitung des Ratsantrages Nr, 051/18, nachdem dieser durch den 
Rat/Hauptausschuss der Stadt in seiner Sitzung am 10.02.2021 angenommen wurde.

Zusatz für Dez. V:
Ich bitte höflich um Bearbeitung des Ratsantrages Nr. 050/18» nachdem dieser durch den 
Rat/Hauptausschuss der Stadt in seiner Sitzung am 10,02.2021 angenommen wurde.

gez. ausgefertigt:
gez.

(Keupen)
Oberbürgermeisterin (Berg)



Volt
Fraktion im Rat dar Stadt Aachen

Oberbürgermeisterin 

Sibylle Keupen 

Rathaus 

52058 Aachen

Geschäftsstellen 
Verwaltungsgebäude Katschhof 
Johannes-Paul-Il.-Straße 1 
52062 Aachen

Nr. 051/18 Grüne 024Z / 432 “7217
Antragsnr, 04/2021 

Zukunft 0241/432-7266

01,02,2020

Ratsantrag
Parken in Aachen neu ordnen

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin,

die Fraktion der GRÜNEN und DIE Zukunft beantragen, im Rat der Stadt Aachen folgenden Beschluss zu 

fassen:

Der Rat der Stadt Aachen beauftragt die Verwaltung, in Kooperation mit der APAG ein gesamtstädtisches 

Konzept zu erarbeiten, um das Parken in Aachen neu zu ordnen.

Ziel des Konzepts ist, das Straßenrandparken deutlich zu verringern; dort wo es möglich ist, in Parkhäuser 

zu verlagern und den frei gewordenen Raum für andere Nutzungen wie die Außengastronomie, 
Grüngestaltung, andere Mobilitätsformen und eine verbesserte Aufenthaltsqualität umzugestalten.

Für Anwohnerinnen der Stadt soll die Erreichbarkeit weiterhin gewährleistet werden, das Parken der 

Autos jedoch möglichst zentral erfolgen. Für Besucherinnen und Pendlerinnen, die auf ein Auto 

angewiesen sind, sollen attraktive Alternativen zum Parken in der Innenstadt entwickelt werden,

Bestandteile des Konzepts sollen sein:

* Datenerhebung und öffentliche Datenbereitstellung der Parkraumkapazitäten zur strategischen 

Planung und Lenkung der Parksuchverkehre

* Die Gebühren für das Parken im Straßenraum werden derart gestaffelt, dass eine Lenkungswirkung 

hin zu geordnetem Parken in zentralisiertem Parkraum, wie Parkhäusern oder Quartiersgaragen, 
erfolgt. Die Kosten für ßewohnerinnenparken sollen eine dauerhafte wirtschaftliche Perspektive für 

den Betrieb von Quartiersgaragen bieten

* Entwicklung eines Parkgebührensystems für Pendler*innen und Besucherinnen, welches die Nutzung 
von Parkhäusern und P+R und des QPNVs bevorteilt

* Beenden des Parkens im Wurzelraum von Bäumen, wenn dadurch deren Vitalität beeinträchtigt wird

* Vermeidung von Gefahrensituationen mithilfe der Umwandlung von Querparken in Längsparken und 

die Aufhebung des Gehwegparkens, sowie des aufgeschulterten Parkens

* Prüfung alternativer Stellplatzflächen, z.B. der Hochschulen, an Supermärkten und Behörden etc,, zur 

Nutzung durch Anwohnerinnen
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* Prüfung möglicher Quartierstellplätze für Anwohnende, beispielsweise durch Überbauung 

vorhandener Parkplatzflächen durch Parkpaletten

* Der verbleibende öffentliche Parkraum wird zu einem Teil für die Erreichbarkeit der Innenstadt für 
Mandwerker*innen, tiefer- und Ladezonen reserviert. Dazu wird, nach dem Vorbild der fußläufigen 

Erreichbarkeit von Bushaltestellen, ein Standard definiert mit dem Ziel, dass 90 % der Haushalte in 

Aachen Innenstadt fußläufig nicht weiter als 300 m, in den Außenbezirken nicht weiter als 4Ü0 m von 

der nächsten Liefer- und Ladezone entfernt sind,

* Reduzierung der Stellplätze am Straßenrand um jährlich 5%

Begründung
Vor dem Hintergrund eines sich ändernden Mobilitätsverhalten und der Notwendigkeit der 
Verkehrswende aufgrund von Klimawandel, Luftreinhaltung und Lärmbelastung gilt es, den Raum in der 

Stadt neu aufzutetlen. In einer kompakten Stadt wie Aachen ist Fläche wertvoll und steht nur begrenzt zur 
Verfügung, Um die Menschen zum Umstieg auf den Umweltverbund zu bewegen, muss dieser attraktiv 

gestaltet werden, Auch für Stadtbegrünung und dadurch gesteigerte Aufenthaltsqualität und 

Außengastronomie werden Flächen benötigt. Dieser benötigte Raum steht uns zur Verfügung, wenn es 
uns gelingt, die stehenden Fahrzeuge aus dem Straßenraum in Parkhäuser zu verlagern und den 
Autoverkehr insgesamt zu reduzieren.

Ein geordneter Parkraum kann ein Katalysator für die Transformation hin zu einem klimaneutralen 
Verkehr sein, da durch zentralisiertes Parken die Elektrifizierung des Motorisierten Individualverkehrs 
(MIV) erleichtert wird.

Neben der Flächenkonkurrenz bringt das Straßenrandparken eine Reihe von Nutzungskonflikten mit sich. 

Parkende Autos auf Fußwegen erschweren Eltern mit Kinderwagen und Mobilitätseingeschränkten mit 
ihren Hilfsmitteln die Fortbewegung in der Stadt. Teilweise entsteht ein erhebliches Unfalfrisiko durch 
unachtsames Ausparken aus Parkplätzen quer zur Straße und durch plötzlich sich öffnende Türen, 

insbesondere für den Radverkehr.

Außerdem werden Bäume durch im Wurzelbereich parkende Fahrzeuge geschädigt, wodurch sie nur eine 
begrenzte Lebensdauer erreichen - wie sich aktuell in der Lütticher Straße zeigt.

Zu einem geordneten Parkraum gehört aber auch, dass die Belange von Wirtschaftsverkehr mitgedacht 

werden. Deswegen ist es unerlässlich, dass ein dichtes Raster von Liefer- und Ladezonen über die Stadt 

verteilt wird: gerade um den knappen Raum effizient auszunutzen und einen möglichst reibungslosen 
Verkehr zu ermöglichen.

Mit freundlichen Grüßen

Monika Wenzel 
Fraktionssprecherin GRÜNE

Matthias Achilles

mobilitätspoiitiseher Sprecher ZUKUNFT


